Kritische Bemerkungen zur Systematik der 
Muscidae acalypteratae. 
Von Friedrich Hendel in Wien. 


I. Ueder die Sectio Milichinae. 

Diese (Gruppe wird von den verschiedenen Autoren teilweise 
oder auch ganz zu den „Iyrormy:inen gezogen, Nur für letzteres 
lassen sieh Gründe aufbringen, die dureh gewisse synthetische Formen, 
wie 7. B. Meonerre Rond., gegeben werden. Typische Milichinen aber, 
wie Desmometopa Lw, Phyllomya Fall. Madiza Fall. den Agro- 
myzinen oder Piophilinen zuzugesellen und andererseits die echte 
Agromyzinengattung Miliehia Sehin. aliorumque nee, Meig. = Odinia 
Rnd., Coqwill. bei den Miliehinen zu belassen, ist ein absolutes syste- 
matisches Unding. 

Ich bin nun auch für eine Trennung beider Gruppen. Die Milichinen 
lassen sich dureh folgende natürbehe Merkmale sondern: Das Kopf- 
profil erinnert mehr an die höheren Museiden. Div Reduktion der Inter- 
frontala ist in der Weise vor sich gegangen, daß auber dem Oeellen- 
dreieck noch 2 anf der Stirmmitte gelegene, mit Kreuzborstenreihen?) 
versehene Chitinleisten + deutlich übriegeblieben sind, de bei keiner 
Agromyzine vorkommen. Die Postvertiealborsten sind bei den Milichinen 
convergent oder gekreuzt, bei den Agromyzimen aber divergent, nur 
bei Meoneura fast parallel. Die Analader fehlt allen Miliehinen: 
die beiden WurzelzeHen sind klein und haben die Neigung zu ver- 
schwinden, d. b. die vorne abschließenden Qneradern fehlen individuell 
oder sind nur rudimentär oder aber sie fehlen eonstant. Die Costa ist 
zweimal unterbrochen: hinter der Wurzelquerader und vor der ersten 
Längsader. Letztere Unterbrechung ist bei den typischen Milielnnen 
besonders auflallend, weil die beiden Costateile überemandergreifen, 
wodurch, wie bei gewissen Ephydrinen, ein spitzer Lappen am Flügel- 
vorderrande entsteht. Rüssel oft mit verlängerten, hakie zurück- 
geschlagenen Labellen. 

Dadurch halte ich die Trennung der Melichinae von den Igro- 
mysiae für berechtigt. 

Die beiden folgenden 2 neuen Gattungen gehören im die Unter- 
abteilung der Milichinen, welche einwärts gebogene Orbitales inferiores, 

1} Krenzhorsten finden sieh wie bekannt auch bei Anthomyiden, Heteronenrinen, 
Borborinen, Ephydrinen und gehören immer den ehitinigen Interfrontalien oder 
deren Rudimenten an. Sie smd systematisch sehr wichtig! 
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einen spitzen Lappen am Flügelvorderrande, deutliche Kreuzbörstehen 
tragende Interfrontalrudimente, emen silberschimmerneden Hinterleib 
mindestens beim 3° haben und deren letzter Discordaladerabschnitt 
höchstens zweimal so lang als der vorhergehende ist. 

Sie unterscheiden sich von Micha Mg. (Es könnte auch Irygrites 
Latr. bleiben, da die Lepidopterengattung Argyritis Hbn. heißt.) wie folgt: 
A. Rüssel und Labelen nieht verlängert: Taster lölfelförmig ver- 

breitert, vorstehend: Mesopleuren nackt. 3 Sternopleuralborsten. 

I. Augen behaart, unter den KFühlern nicht genähert: Unter- 
gesicht daher wenig sehmäler als beide Augen zusammen, Stirme 
im Profil vorstehend: Wangen deutlich sichtbar, behaart: Vihrissen- 
eeken vorstehend: Fühler fast unter der Augenmitte stehend: 
Orbitales superiores 2-1.  Milichia Mg. (Type speciosa Me.) 

H. Augen nackt, unter den Fühlern ernähert: Untergesicht 
stark verengt, fast nur ?/, eines Auges breit. Stimme und Vihrissen- 
eeken nicht vorstehend: Vihrissenborsten aufsteigend. Wangen 
fellen: Fühler über der Augenmitte. Orbitales superiores 1-1. 

Stenoporomyia nov. gen. (Type Zrefri Mik.) 
B. Rüssel und Labellen stark verlängert und verdünnt: letztere 
fast so lang als der Mittelteil des Rüssels, knieartie zurück- 
geschlagen. Taster fadenartig, kurz, micht vorstehend. 9 Meso- 
pleuralborsten, 2 Stermoplenrale. 

Augen behaart. unter den Fühlern genähert. Untergesicht 
verengt, schmäler als 1 Auge, unter den Fühlern erubenartie 
vertieft. Wangen fehlen. Stirne nicht, Mundrand etwas vorstehend. 
Fühler etwas über der Augenmitte. Orbitales superiores 24-1. 

Rhynchomilichia nov. wen. (Type argyropkenge Sehin.) 
Zur selben Abteilung wie obige 3 Gattungen, aber dadurch 
verschieden, dab die Costaenden an der Unterbrechung in einer Ebene 
liegen, — weshalb kein vorspringender Lappen entsteht ~- daß das 
Abdomen nicht silberschimmerne ist, der letzte Abschnitt der 4. Längs- 
ader immer mehr als zweimal, mindestens dreimal so lang als der 
vorletzte ist und dab die kleine Querader dem Costasehlitze nicht 
serenüberliegt, sondern vorher steht, gehören folgende £ Genera, 
A. Costa reicht bis zur Mündung der 4. Längsader: Mesopleuren 
nackt: Rüssel und Labellen verlängert, hakie; letzter Diskoidal- 
abselmitt 3-31), mal so lang als der vorletzte: Basalzellen 
gewöhnlich vorhanden, wenn auch klein. 
1. Scutellare divergirend; 3 Orbitales superiores; drittes 
Antennenglied des gt stark erweitert. fast viereckie. Augen behaart. 
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Palpen auberondentlieh verlängert, breit, vorstehend. I Supraalare: 
Fühler oher der Augenmitte. 
Phyllomyza Kallo (Pype seeuricorais Fall) 
Il. Sentellare gekrenzt: 2 Orhitales superiores; 3. Fühler- 
glied des z nicht vereröDert: Augen nackt oder fast nackt: 
> Supraalare: Fühler unter der Augenmitte. 

a) erster Costaahsehnitt beborstet; der ganze Körper (Stirne) 
matt: Kreuzborsten kräftte: die 2 oberen Orbitalen narh 
auhen gebogen, 

Desmometopa Lw. (Type M-atrum Me. tt =Madixa sordida Fall.) 


b) erster Costaabselmitt nicht behorstet: der ganze Körper 
glänzend, nackt, punktirt: Krenzbörstehen der Stirne 
zart: eme Orbitale nach oben, eine nach vorne wehogen, 

Madiza Fall.) (Type ylubra Yall.) 
B. Costa reieht nur bis zur 3. Länesader: Mesoplenren behaart und 
mit I Borste: Rüssel und Labellen nieht verlängert, nieht hakis: 
letzter Diskoidaladerabsehnitt gegen das Ende zu obliterirt. cirea 

13 mal so lang als der vorige. 

Meoneura ond. (1556) (Type obseurella Fall) 

Diese interessante und gute Gattung des großen Ttaheners wurde 
seither von niemandem mehr erkannt: wohl deshalb, weil jener sie zu 
den Oseinina stellte. Er mag hiezu, ebenso wie bei (Cymuopa Fall) = 
Mosillus Latr., einer unzweitelhaften Euhydrine, durch das wehlent- 
wiekelte, glänzende Ocellenedreieck verleitet worden sein. Die Kopf- 
und Flügelbiledunge allein schon läßt dies nicht zu. 

MHeonenra Bond. wurde in jüngster Zeit auch von Meister Becker 
verkannt und in dessen Acgyptischen Dipteren. 1903. Seite 191 als 
Psalidotus n. gen. beschrieben unt abgebildet. 

Wie oben sehon angedeutet, steht Meoneura an der Grenze 
zwischen Milichinen und Agromyzinen, Ich ziehe sie aber wegen der 
groben Verwandtschaft mit Desmometopa Lw. zur ersteren Gruppe, 

I) Diese Gattung wurde von Strobl (Programu IS80) mit „lgromıyza ver- 
mengt, inden derselbe für gran grossteornes Zett. 2 newe Phyllonegsa-Arten 
aufstellte. Denselben Fehler scheint Czerny (Wien. ent. Z. 1995, pe. 62} gemacht 
zu haben, da er Phyllonyze divergente Postvertieale zusechreibt und sie zu den 
Agromyzinen stellt, während sehon Schiner Loe H. p XIV. Note die Gattung 
systematisch erfaßt hat. 

2) Diese Gattung kani man bei näherer Untersuchung gar nirgends auders- 
wohin stellen als neben Deswomelopu Lw. 


3) Die Arten bedürfen erst einer Revision. 
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II. Ueber eine neue Agromyzinengattung. 
Nach dem, was ich sehon eingangs über Agromyzinen und 
Milichinen gesagt habe, ist Odinia R. D. 1530 (Rondani 1575, 
Coquillett, Journ. New-York Ent. Soc. 1902, 185) mit ihren starken, 
weit divergirenden Postverticalen, der sonstigen Kopfbildung, mit ihrer 
einmal unterbrochenen Costa und der deutlichen Analader, sowie 
der Rüsselbildumg halber eine echte Agromyzine. 

Bezüglich der Nomenclatur kann ich mich nur Rondani und 
Coqnillett und nicht Löw anschließen, der wie Schiner waerdeata 
Me. als die Type von Milichia Mg. ansieht, während die Beschreibung 
dieser Gattung besser auf speciosa Me. paßt und Odinia R. D. mit 
der Type frinotata = maculata Mg. see. typ. Coll. Winth. überdies in 
demselben Jahre (1830) wie die Meigen’sche Gattung beschrieben wurde. 

Von den mir bekannten Odimia-Arten maenlata Mg. und boletina 
Zett. unterscheidet sich (Wilichia) Odinia formosa Lw. so stark, dab 
ich darauf eine neue Gattung gründe, 


Odinia R. D. 

Type: maculata Mg. 89. 
Mesopleuren nackt. 
Postverticale stark und kräftig 

entwickelt. 


= 


Dorsoeentrale 5, Praeseut. 2, 
Hum. |, Praesut. 1, Notopl. 2, 
Supraal. 2—1 (1), Intraal. 2; 
Sentellare 1, die apicalen gekreuzt. 

Prothoracale stark: Sternopleu- 
rale 3 —4 nebeneinander. 

Nar die  Mittelselnenen mit 
einem Kranze von Endspornen. 

Männchen mit bis auf die Hälfte 
der Länge redueirten Hinterbeinen. 
stark ver- 
und Tarsen 


Deren Schenkel sind 
diekt, die Schienen 


plattgedrückt. 


Neoalticomerus nov. gen. 
Type: formosus Lw. dẸ 
Mesopleuren behaart, mit zwei 
Borsten, deren obere stärker ist. 
e e 
Dorsocentr. 4, Intraal. 1, sonst 


gleich. 


Auber dem Endsporne an den 
Mittelsehienen haben alle Schienen 
Pracapieale. 

g und Q haben gleich geformte, 
normale Hinterbeine. 


Die vorliegende Studie wurde auf Grundlage der reichen Samm- 
lungen dos k. k. Hofimuseums in Wien ausgearbeitet, welche ich Dank 


der Liebenswürdiekeit des Herrn Hofrates Dr. Friedrich 


rauer 


unbeschränkt und ohne Vorbehalt benützen konnte. Dafür, daß mir 
mein lieber Fremd Herr J, Bischof abermals zahlreiche Stunden 
opferte, sei ihm herzlichst gedankt. 


